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5 wichtiges Zirkular des 


dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., 


3. Jahrgang. 
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Montag, den 22. Septemb 


Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 


(mtt illuſtrierter Sonntags; (Bei Wiederholung Rabatt), 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit tue, 
81. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 832 Oroſchen 


Nr. 255. 


Derkehrsminifters. 
Der Verkehrsminiſter chat an alle Staatsbahndirektio⸗ 


nen ein Zirkular betreſfs der Einziehung der Mitgliedsbei⸗ 


träge für die Eiſenbahnfachverbände durch die Eiſenbahn⸗ 


verwaltung bei Auszahlung der Bezüge erlaſſen. 


Der Verkehrsminiſter hat den Direktionen den 11 


erteilt, ſchon bei der mächſten Auszahlung d. h. im Oktober 
l. J. die Abzübge für die Mitgliedsbeiträge and Einſchreibe⸗ 
gebühr für die Fachverbände einzuftellen, wenn dieſe Ver⸗ 
bände micht ihre Zustimmung erteilen, daß das Verkehrs⸗ 
miniſterium ihre Finanzgebahrung kontrollieren dürfe und 
nicht derartige Dellarationen ſchriftlich abgeben. 

„Die darch die Eiſenbahnverwaltung won den Eis enbahn⸗ 
angeſtellten durchgeführten Abzüge erreichen ſiebeneinhalb 
Millionen jährlich. Es ſind 15 Verbände eniftanden, die ihre 
Tätigkeit in verſchiedenen Arbeitskreiſen entfalten und ver⸗ 
ſchiedene Beiträge. einheben. Nachdem eimzelne dieſer Ver⸗ 
bande außer ihrer Fachtätigkeit auch hervorragenden Anteil 
am der politiſchen Tätigleit mehmen, machdem ſchließlich das 
Verkehrsminiſterium als ſtaatliche Behörde unter diefen Be⸗ 
dingungen eine ſehr wichtige Vermüttbungsrolle ſpielt, nach⸗ 
dem es Beiträge für dieſe Verbände einzieht, trägt es eine 
moraliſche Vevantwortung für die richtige Verwendung die⸗ 
ſer Beträge und Darf nicht dieſe Rolle erfüllen, ohne Kon⸗ 
trollrecht und ohne Proteſtrecht in Fällen, wenn die Aus⸗ 


gaben eines Verbandes micht den Aufgaben der Fachverbän⸗ 


de entſpringen. 
Die Fachverbände Können auf Grund ihres Sbatutes 


die Bewilligung der Kontrolle verweigern. In solchen Fäl⸗ 


len jedoch müſſen ſie ſelbſt ohne Vermittlung der Staats⸗ 
bahn verwaltung von ihren Mitgliedern die Einlagen ein⸗ 
heben, wie dies überigens im allen derartigen Inſtitutionen 
üblich iſt. Die Liſte der Eiſenbahnfachverbände, für die mit 
Zahlungsliſte des Verkehrsminiſterium die abzugsweiſe Ein⸗ 
hebung der Beiträge geſtattet, wird in einem beſonderen Zir⸗ 
kulare bebanntgegeben werden. Sollten die Fachverbände je⸗ 
doch, wenn dies durch die Kontrolle des Verkehrsminiſte⸗ 
riums ſeſtgeſtellt werden ſollte, die Einzahlungen der Mit⸗ 
glieder für die im Statute nicht vorgeſehenen Zwecke ver⸗ 
wenden, jo wird die Bewilligung zurfückgezogen werden. 


Frauen von 56 Staaten gegen die 
ſtriegsdrohung. | 

Sechs Frauenorganiſationen, die eine 40 Millionen Be⸗ 
völlerung aus 56 Staaten vertreten, haben an die Völker⸗ 
bundverſammlung in Genf einen Appell gerichtet, in dem 
die Aufmerdaimieit auf die erſchreckend zunehmende Ten⸗ 
dentz der Vorausſetzung einer Möglichkeit eines Krieges ge⸗ 
lenkt wird. Das Memorandum beſchwört die Verſammlung, 
die Erfüllung der Beſtimmung des Briand⸗Kelloggpaktes der 
nur die Menſchheit von dem Unglück eines Krieges bewah⸗ 
ren bann, zu garantieren. 


neues Flugzeugunglück. 


Berlin, 22. September. Auf dem Berliner Flugplatz in 
Tempelhof hat ſich, kurz nach der Flugzeugbataſtrophe bei 
Boeblingen wieder ein ſchweres Flugzeugunglück ereignet. 
Ein Apparat der deutſchen Verbehrsfliegerſchule ſollte nach 
ſeiner Heimatſtation Braunſchweig zurückkehren und ſtürzte 
kurz nach dem Auſſtieg aus 300 Metern Höhe ab. Der Flug⸗ 
zeugführer wurde ſchwer verletzt, ſein Begleiter ein Flug⸗ 
ſchüler und Student der techniſchen Hochſchule in München 
Roedel war ſofort tot. 


Bezüglich des Boeblinger Unglücks, das auf Luftakroba⸗ 
tit zurückzuführen iſt, erllärt das Reichswehrminiſterium, 
daß ſolche akrobatiſche Kunſiſtücke nicht mehr genehmigt wer⸗ 
den. Es wird ſich mit der Landesregierung in Verbindung 
ſetzen, um dieſes Verbot durchzuſetzen. 


Einstellung der en lle 
Anaciiie auf Marschall Bilindsfi 


10 


Marschall Pil udiſt 1 hat Lategoriſch verboten, die 


Zeitungen wegen unrichtiger Nachrichten, die ſeine Privat⸗ 


ufistationen wegen 


perſon und micht ihn als Regierungschef betreffen, zu kon⸗ 
ſiszieren und ſtrafrechtlich zu verfolgen. 


lie gtoße Polzetepedlton gegen die 


Aialalchen 


Aus Lemberg wird gemeldet: In der Nacht won Sams⸗ 
tag auf Sonntag iſt aus Lemberg in die Provinz eine Ex⸗ 
pedition von tauſend Polizeimämnern in woller Ausrüſtung 
unter perſönlicher Leitung des Polizeikommandanten der 
Wojewodſchaſt, Inſpektor Grabowſki und einer Reihe von 
Polizeioffizieren abgereiſt, um Ruhe in die durch die ukrai⸗ 
mi chen Saboteure geſchaffenen Verhältniſſe zu ſchaffen. 

5 Am Sonntag teilte ſich die Expedition in drei Teile, 
die in den Zentren der Sabotagedltion in Bobrek (Woje⸗ 


Juboleute. 


i Lemberg,) Rohatyn (Wojewodſchaft Stanislau) 

und Kozowa (Wojewodſchaft Tarnopol) ihre Lager aufſchla⸗ 
gen. Von dieſen Zentren werden ſich die Polizeiabteilungen 
in die durch die Saboteure beherrſchten Oruſchaften begeben. 
Die Leitung der ganzen Aktion in allen drei Wojewodſchaf⸗ 
ten Oſtkleinpolens liegt in Händen des Lemberger Wojewo⸗ 
den Dr. Naloniecznikoff⸗Klukowſki. Schon am Sonntag 
ebends haben einzelne Poſten Meldungen erſtatten können. 
Die Ablion wird einige Dage dauern. 


——U— — 


Jau frangöiid-taenien 


Dethandlungen erfolglos. 


verſchärfung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen. 


London, 21. September. Der Genfer Vertreter der 
„Sunday Times“ beſtätigt, daß die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen lüber die Flottenabrüſtung erfolglos ver⸗ 
laufen ſeien. Die Franzoſen hätten die Annahme eines Vor⸗ 
ſchlages abgelehnt, der der franzöſiſchen Flotte eine erheb⸗ 
liche Ueberlegenheit bis zum Jahre 1936 geſichert hätte. Aber 
auch über 1936 hinaus wäre die Frage der Flottengleichheit 
nach dem Vorſchlag wöllig offen gebleiben. Es beſtehe daher 


jetzt weniger Hoffnung denn je, daß Frankreich und Italien 


in vollem Umſange dem Londoner Flottenvertrag beitreten 
würden. 
Der ddiplomatiſche Mitarbeiter der „Sunday Tames“ 


befürchtet als Folge des Zuſammenbruchs der Verhandlun⸗ 


gen drei unmittelbare Rückwirkungen: 

1. werde ein ausgedehntes Bauprogramm Frankreichs 
und Italiens den zwiſchen Amerika, England und Japan 
abgeſchloſſenen Dreimächte⸗Vertrag beeinfluſſen, wonach die 


drei Staaten zu Verhandlungen über eine Reviſion des Ab⸗ 
kommens berechtigt ſeien, falls andere Seemächte ihre Flot⸗ 
ten verſtärkten, 

2. könne eine Rückwirkung auf die franzöſiſch⸗ätalieni⸗ 
ſchen Ausgleichsverhandlungen, die vor einiger Zeit in Rom 
eingeleitet worden waren, nicht ausbleiben, und das beziehe 
ſich insbeſondere auf die italieniſchen Anſprüche in Nord⸗ 
afrika, 50 

3. ſei eine Spannung zwiſchen Frankreich und Italien 
bedauerlich in einem Augenblick, wo als Ergebnis des na⸗ 

tionalſozialiſtiſchen Wahlerfolges in Deutſchland die zukünf⸗ 
tige Tendenz der deutſchen Außenpolitik Gegenſtand lebhaf⸗ 
ter Spekulation und einer gewiſſen Beſorgnis ſei. 

Im Leitartikel der „Sunday Times“ heißt es, der beſte 
Weg für Europas Rettung vor der Gefahr einer Reabtion 
in Deutſchland ſei, die Gründe durch tatkräftige Abrüſtung 
zu beſeitigen. 


— nne 


verhaftung eines deutſchen Spions. 


Aus Thorn wird gemeldet: Am Samstag haben die Si⸗ 
cherheitsbehörden mach längerer Beobachtung einen gewiſſen 
Anton Siemiatkowſki, von Beruf Monteur, in Wa⸗ 
brzeznie werhaftet, weil derſelbe für Deutſchland Spionage 
dienſte leiſtete. Siemiatlowſki erhielt monatlich geößere 
Beträge in deutſcher Mark für ſeine Dienſte. Er wurde ver⸗ 
haſtet und dem Gerichte in Thorn überſtellt. 


Schmuggelware auf einem deutſchen 
Dampfer. 5 RER 
In New York haben amerikaniſche ollbeamte an 

des deutſchen Dampfers „Europa“ Morphium im Werte 

von 20 000 Dollar beſchlagnahmt. Comodore Johnſen hat 

die amerikaniſche Behörde durch Funkſpruch auf die werdäch⸗ 

tige Fracht auſmerkſam gemacht. Man nimmt an, daß die 

Aushebung einer internationalen Schmugglerbande ummit⸗ 

telbar bevorſteht. 
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der ſtriegsſchulden⸗ 
age. 

’ Waſhington, 22, September. Wie werlautet, ſollen im 
Staatsdepartement Berichte vorliegen, nach denen der bri⸗ 
iſche Kanzler Snowden nicht den Wunſch hege, die Frage 
der Kriegsſchulden wieder aufzurollen, weil dann auch eine 


Wiederaufroliung 


Reviſion der Reparationszahlungen akut werden müßte, was | 


wiederum keine Sicherheit der wirtihaftlihen Fragen zur 
Folge haben würde. f 5 

Vorliegende inoffizielle Nachrichten aus Europa dage⸗ 
gen ſprechen von Verſuchen, eine Herabſetzung der Alliier⸗ 
ten⸗Schullden an die Vereinigten Staaten zu erreichen und 
geben der Meinung Ausdruck, daß die außerordentliche Zu⸗ 
nahme der Nationalſozialiſten in Deutſchland einen ſtarken 
Anlaß zur Wiederaufrollung der Schuldenfrage geben wür⸗ 
de. Weiter wird darauf hingewieſen, daß während eine Her⸗ 
abſetzung der Schulden vielleicht eine Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage, wenigſtens ſo weit England in Betracht 
kommt, mach ſſich ziehen würde, eine Verſchlechterung der 
engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen bedeutet. 


. Rraftwagenunglück 
Dudapeſt, 22. September. Bei einem Zuſammenſtoß 
eines Kraftwagens mit einem Straßenbahnwagen wurden 
drei Perſonen ſſchwer verletzt und eine getötet. 


Schiffsunglum 

Bologne, 22. September. Ein Küſtendampfer fand. in 

der vergangenen Nacht einen deutſchen und einen holländi⸗ 

ſchen Matroſen, welche zur Beſatzung des untergegangenen 

holländiſchen Schiſſes Fouhod“ gehörten. Her Kapitän und 
feine Frau ſowie ſeine Kinder find ertrunken. 0 


Raubüberfall 
Berlin, 22. September. Laut „Montagspoſt“ wurde am 
Sonntag abend der Kunſtmaler oſef Fenneker in Neu- 
bablesberg von zwei Perſonen angegriffen, die verſuchten, in 


die Villa einzudringen und von ihm die Herausgabe des 


ganzen Geldes verlangten. Der Maler gab einen Revolver⸗ 
ſchuß ab der einen der Verbrecher, einen Tiſchler aus Nowa⸗ 
wes, verletzte. Das Ueberfallkommando mahm ihn und ſei⸗ 
nen Komplizen feſt. i 2 

Wie die „Momtagspoſt“ weiter meldet, ſoll es ſich num 
einen Racheakt handeln. ü 


„Rund um Berlin“ ⸗-Sieger 
Jaeckel geſtorben. 

Der Ueberraſchungsſieger der diesjährigen Straßenſtern⸗ 
fahrt „Rund um Berlin“, Herbert Jaeckel, iſt an einer Lun⸗ 
genentzündung geſtorben, deren Urſache vielleicht das Ren⸗ 
nen gegeben hat. Der Verſtorbene, der bisher als B.⸗Fahrer 
nur wenig hervorgetreten war und „Rund um Berlin“ mit 
drei Minuten Vorſprung vor der Hauptgruppe beendete, 
war erſt 21 Jahre alt und berechtigte mach ſeiner letzten Lei⸗ 
ſtung zu größeren Hoffnungen. 


Pleß. 

Tödlicher Autounfall. Der acht Jahre alte Georg Ma⸗ 
teoſikk, Sohn des Reſervemajors Joſef Mateofit in Pio⸗ 
trowice, Kreis Pleß, wurde auf der ul. Mikolowſka in Pio⸗ 
trowice von einem Autobus überfahren. Dem Knaben wurde 
der Kopf zermalmt, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Die Schuldfrage ſoll durch die eingeleiteten Erhebungen ge⸗ 
klärt werden. 


Eine Mutter 
heut sich nieder... 
Von Kurt Münzer. 

Sie lag da und erwartete hn. Sie hatte die Fenſter ge⸗ 
öffnet hinter den wehenden weißen Gardinen und alle Süße 
der ſiziliſchen Luft ſtrömte in das Zimmer. Wie ein Traum 
hatte ſie der Aeroplan von Neapel hierher gewiegt. Wann 
Hatte fie mit dem Geliebten ſin der Kirche gehniet? Am Mor⸗ 
gen dieſes Tages? ... Es war nicht möglich... Wann hatte 
fie ihn zum erſten Mal geſehhen? Vor ſſechs Wochen in Rom, 
unter der Dede der Sixtina? Aber fie erinnerte ſich nicht 
mehr ihres Lebens vor Diejem erſten Blick in ſein ſofort ge⸗ 
liebtes Antlitz. Seine Frau ... Er bam, um fie mit ſeinem 
Kuſſe an dieſer Gewißheit zu wecken eine Frau 

Er kam. Leibhaftig, ſchön wie eine Gottheit, das Haar 
naß vom Bade, in die Stirn hängend wie einem Buben, jo 
jung in ſeinem weißen Nachtkittel. 

„Geliebter“, flüſterte fie. Sie ſetzte ic) auf, fie lächelte 
ihm entgegen, mit dieſem Lächeln ſchenkte ſie ſich ihm ſchon, 
es gab keine Seligkeit, größer als die dieſes Augenblicks; 
er kommt zu mir... 

Aber er ſank nicht in die ſchönen, weißen, ihm geöffne⸗ 
ten Arme, er löſchte gleichſam ihr Lächeln aus, indem er es 


c̃cken 5:6. 
Während der ganzen Spielzeit vegnete es und der Bo⸗ 
den des Spielfeldes ſehr ſchlecht. BBSW. trat zu dieſem 
Spiel mit einer ſtark geſchwächten Mannſchaft an, in der 
Lober, Tretiak, Gabriſch, Matnica und Monczka fehlten, alſo 
die ganze Verteidigung und Deckung erſetzt wurde. Sport⸗ 
verein werſügt derzeit über guten Erſatz umd bann ſich ſolche 
Experimente leiſten. Biala⸗Lipnik trat mit Erſatz fiir Reiter 
und Hazuk an. Bei BSW. ſpielte der Angriff ſehr gut, vor 
allem Hönigsmann und Byrski. Sonſt wäre noch Wyporek 
zu erwähnen. Lipnik hatte ſeine beiten Leute in Navarra, 
Laske und Penkala. Kaczmärczyk ſpielte äußerſt derb, was 
man ſeit letzter Zeit des Oefteren bei ihm beobachten kann. 
Spielverlauf: Die erſte Minute bringt dem B. B. 
S. V. das erſte Tor. Ein Zenterball Mandis wird won Map: | 
ner voley ins Tor gejagt. Penkala rettet zur Ecke. Gleich 
darauf läuft derſelbe Spieler unnötig aus dem Tor, doch 
vettete Laske die kritiſche Sitnation. Biala⸗Lipnik wird ſtark 
bedrängt. Die 14. Minute bringt nach einer Kombination 
Mandi — Matzner ein herrliches Kopftor durch letzteren. 
Biala⸗Lipnik erzielt eine Ecke, die von Navarra knapp übers 
Tor geſchoſſen wird. Matzner ſchießt Penkala in die Hände. 


3:1 (2:1) 


* Dasſelbe bringt aus kurzer Entfernung auch Möhwald auf 


der Gegenſeite zu Stande. PSV. verſchuldet ein foul im 
Strafraum. Den Elfmeter verwandelt Maslowſki zum einzi⸗ 
gen Treffer für Lipnik. In der zweiten Halbzeit iſt BBSV. 
in der 10. Minute zum dritten Mal erfolgreich, wobei 


Byrski einen von Matzner übernommenen Ball ins leere 


Tor ſchießt. Biala⸗Lipnik kommt in der zweiten Halbzeit 
etwas auf, Wyporek lauft aus dem Tor, doch ſchießt Necaß 
2 daneben. Beiderſets find nur Korner die Ausbeute der 


wechſelnden Angriffe. Schiedsrichter Scieſza Saybuſch gut. 


Die Reserven erzielten daslı rt Nejultet. Beſuch ſchwach. 
g meiſterſchaft der I. Gruppe. 
Hakoah — Siemianowice 07, 2:5 (2 : 2). Ecken 3:4, 
Ein beiderſeits ſehr fair durchgeführter Kampf, bei dem 
man bie Hakoah recht ambitionslos bei der Sache ſah. Be⸗ 
ſonders Wohlmut ſpielte ſehr ſſlau, aber auch Hönig und an⸗ 
dere haben ſſchon beſſeres geleiſtet. Lediglich Schmerzler und 
Schneider im Tor ſpielten ſehr gut. Von dem neueingeſtell⸗ 
ten Kopper ſah man micht wiel, doch dürfte ich dieſer Spieler 
im Laufe der Zeit entwickeln. Ber den Siemianswicern war 
der wechte Verbinder der Mann. Der Reſt der Mann⸗ 
ſchaft guter Durchschnitt. liche weiſe iſt ſeſtzuſtellen, 
daß diesmal Schiedsrichter Gruſzla ſehr gut amtierte und 
beide Parteien zufrieedenſtellte. Der Beſuch des Wettſpieles 
war ein ſchwacher, lediglich die leine Tribüne war beſetzt. 
Das 100. Verluſttor der Hakoah im heurigen Meiſterſchafts⸗ 
wettbewerb, gab ſogar den eigenen Anhängern der Hatoah 
Anlaß, dieſes Ereignis durch Applaus zu quittieren. 
Spielverlauf: Das erſte Tor erzielt Hakoah durch 
Hönig aus einem Elfmeter in der 5. Minute. Das Spiel iſt 
weiter offen, aber erſt die 22. Mimute bringt den Oberſchle⸗ 


ſiern nach einem Fehler des Hakoahtormannes den Aus⸗ 
gleich. 3 Minuten ſpäter verſchuldet Grubner ein Hands im 


Strafraum und das 2. Tor wird gegen Hakoah aus dieſem 
Elfmeter durch den rechten Vebbinder erzielt. Die 30. Minu⸗ 
te bringt einen weiteren Elfmeter der Hakoah den wiederum 
Hönig verwandelt. Mit 2:2 geht es in die Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn haben die Siemianowicer viel mehr 
vom Spiell Hakoah verteidigt anfangs noch fo halbwegs, 
er als Hönig nachläßt, erzielen die Oberſchleſier in der 
27. und 29. Minute 2 Tore durch den linken Verbinder und 


„Dich — Dichl“ 


„Gut. Du ſollſt mich immer wergeblich lieben. Du ſollſt 


deinen Feind lieben, deinen Haſſer. Ich bin dein Feind, ich 
haſſe dich, ich werde dich langſam, langſam zu Tode quälen.“ 

Sie lächelte. Er ſpielte. Sie begriff es nicht, aber er 
ſcherzte. 

„Ich bim deinee Frau. Wir haben in San Geſu gehei⸗ 
ratet. Du haſt dich mir werbunden, Geliebter, unlöslich.“ 

„Ja, unlöslich. Um dir (die Hölle zu bereiten. Die Hölle!! 
Hörſt du? Lebenslannge Hölle! 

Da begriff fie, es war Evnſt. Wieder ſchrie fie auf, fie 
keuchte, als umkralle er ihren Hals. 

„Hölle! Hölle! Du ſollſt dich in Liebe winden, ich werde 
dich nicht einmal treten. Verachten, micht ſehen, nicht hören. 
Nichts werde ich tun, nie für dich da ſein, die du dich mach 
mir verzehrſt.“ 

Sie ſchrie: „Du haſt mich bis heute geliebt! Komödie? 
Warum, du? Warum denn?“ 

„Hör zu“, ſagte er. „Alles Theater. Ich wollte dich ver⸗ 
derben, es dir gründlich beſorgen. Nur wenn ich dich ganz 
beſaß, konnte ich dich ganz quälen. Jetzt hör zu — vor zwei 
Jahren, nachmittags an einem Mai, fuhr ich auf der „Em⸗ 
preß of Ireland“ aus Quebec den St. Lorenz hinab. Abends 
kam Nebel, mitternachts fuhren wir wie durch Watte und 


Sportnachrichten 


| 
1 
1 
a 
| 


überſah. Er lauerte neben ihrem Bett am Boden hin, er Rauch. Um ein Uhr in der Nacht vammte uns der Norwe⸗ 
ſtarrte fie an. Und da ſchrie fie auf, ihre Arme fielen hinab, ger „Storſtad“ ... Nach zehn Minuten gab es keine „Em⸗ 
wie hart geschlagen. Sie ſah in ſeinem Blick, was fie durch- preß of Ireland“ mehr... Nun, nichts von dieſen zehn Mi⸗ 


eiſte, verſteinte: er haßte fie... 

Jetzt? Jetzt! er haßte ſie? 

Und er ſagte — ſie hatte dieſe Stimme nie gehört, kalt, 
unerbittlich, ſtählerne Männlichkeit: 

„Du liebſt mich? Sage moch einmal, jetzt, ſage: Du liebſt 
mich?“ 

„O“, flüſterte ſie, „Du fragſt? Da bin ich; dein, dein 
Weib. Du —“ N 

„Du liebſt mich?“ 

Sie zitterte, es überlief fie, Angſt und Entzücken: 


nuten, Jede Nacht erlebe ich ſie wieder. Genug: ich trieb im 
ſchwarzen Waſſer, ringsum ertranken fie wie die Mäuſe. 
aber ſchreiend heulend. Alles finſter. Plötzlich ein Boot vor 
I mir. Voll Fraen und Kinder. Ich werfe mich empor, ſchnelle 
aus dem Waſſer, hänge mit der Linken am Bootsvand. Ich 


ſehne eine Frau, ganz nnackt, fie hat zwei nackte Kinder in 


den Armen. Wie ſie mich ſieht, ſtreckt ſie mir eine Hand 
entgegen, fie, die Mutter. Da ſchreit es: „Nein, wir ſinken! 
Niemand mehr hinein! Es iſt überlaſtet ...“ Und aus dem 
Nebel und Lärm, aus der Nacht, aus der Hoffnung beugt 
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Zenterſtürmer. Die 40. Minute bringt der Hakoah, das oben 
erwähnte 100. Verluſttor, wodurch ein eigenartiger Rekord. 
aufgeſtellt wurde. Die Verluſttore werden aber in dem Spiel 
gegen BBSV. noch eine Erhöhung erfahren. 


„Sturm“ — B. f. 8, Biald 5:2 (2:1). 


Ein bei äußerſt ſchlechten Bodenverhältniſſen ausgetra⸗ 
genes Freumdſchaftsſpiel, das einen fairen und ſpannenden 
Verlauf nahm. Sturm trat ohne Lenski, Bathelt, Wacha und 
Gerhard an, doch bewährten ich die eingeſtellten Erſatzleute 
ganz gut. BS. zeigte vor allem ſchnellen Start auf den 
Ball und war flimker als Sturm. N 


Spielverlauf: Anfangs iſt Sturm überlegen und 
erzielt durch Ruſchniok, die Führung und bald darauf durch 
Hahn 1 das 2. Tor. Karut vergibt ſichere Chancen. Bei einem 
Durchbruch die Bialaer fängt der Tormann Sturms den 
flinken Roppa, damit dieſer micht in den Movaſt fällt auf, u. 
Schiedsrichter Rojenfelld diktiert unverſtändlicherweiſe einen 
Elfmeter, trotzdem der Ball weit ab vom Tore ift. Aus die⸗ 
ſem Strafftoß erzielen die Bialaer ihr erſtes Tor. Zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter wieder Elfmeter gegen Sturm, der an die 
Stange geſchoſſen wird. Lange Zeit bleibt das Reſultat un⸗ 
verändert, bis es Hahn 2 gelingt 1 Tor aufzuholen. Der⸗ 
ſelbe Spieler verwandelt auch einen Elfmeter (4. Tor) und 
Ruſchniok iſt der Torſchütze des 5. Treſffers. Für die Bialaer 
iſt Wozniczla in der letzten Minute zum zweiten Mal er⸗ 
folgreich. Schiedsrichter Roſenfelld gut. Beſauch ſchwach. 
Die Reſerven ſpielten 2 mal 25 Minuten 2:0 für 
Sturm. 6 4 


Städtewettſpiel: Andrychau — Kenty 2:0 (120). 
Schiedsrichter Matzner, Bielitz. 2. 

Czarni — Sola, Oswiencim 5:3 (2:2). Das Oswien⸗ 
eimer Lokalderby endete mit einem überraſchenden Siege 
von Czarni. Krumholz Bielitz leitete dieſen ſchweren Kampf 
ſehr gut. a 


Bielitzer Repräfentativkämpfe. 

Die Bielitzer Städtemannſchaft wind am 5. Oktober 
1930 gegen die Städtemannſchaft won Rybnik antreten und 
findet dieſes Spiel in ielitz ae Das Retourſpiel ſteigt am 
1. Nodember 1930 in Rybnik. Für beide Spiele haben die 
Vereine ihre Spieler bereit zu halten und wird die Aufſtel⸗ 
lung in den nächſten Tagen bekanntgegeben wenden. Außer⸗ 
dem wird ſeitens des Unterverbandes Bielitz für den Bieli⸗ 
tzer Bezirk Spielverbot herrſchen. 

Num zu den Spielen ſelbſt. Läßt ſich für die Bielitzer 
Stlädtemanmſchaft nicht auch ein beſſerer Gegner als es die 
Mannſchaft von Rybnik iſt, finden? Wo bleibt Krakau, Kat⸗ 
towitz oder ſonſt irgend ein ſtärkeres Team, das auch finan- 
ziell mehr einbringen würde. 


Schiedsrichterkollegium Bielitz. 


Die nächſte Plenarverſammlung findet dieſe Woche 
Freitag den 26. September 1930 um 8 Uhr abend bei No- 
wak ſtatt und werden nebſt anderen wichtigen Punkten auch 


die wom S. 3. O. P. N. ausgegebenen Diplome zur Ver⸗ 
teilung gebracht, ſodaß beſonders die älteren Herren des 


Kollegiums erſcheinen mögen. 


099900 000200 909720 rr 


ſich mir ein ganz junges Mädchen entgegen, im Hemd, aber 
voll Schmuck, Ketten, Armbänder, Ringe. Das hat fie geret⸗ 
tet. Und fie ſtößt meine Hand fort. „Bitte“, ſchrei ich, „bitte, 
Hilfe, Hilfe ...“ Ich laſſe nicht los. Und da bückt fie fi) 
und beißt, o, ſie beißt in meine Hand ...“ 

Die Frau im Bett iſt zurückgewichen, mit hochgezogenen 
Knien, bis an die Wand, fie iſt weiß wie das Leinen, fie 
beucht. Sie ſieht: der Mann da, das Haar naß in der Stirn, 
wie der Ertrinkende damals, hat die Linke am Bettrand; er 
klammert ſich an, ſie ſieht auf der Hand eine Narbe ... Eine 
Narbe, die fie als Braut jo oft gefüßt. Als Kind gefallen, 
hat er ihr erllärt. O, alles ſieht fie wieder. Sie zittert, eiſige 
Nachtlluft, windige Kälte triff fie, es riecht nach Meer, es 
ſchreit um ſie, es heult. 

„Zwei Jahre“, ſagt der Mann, „habe ich dieſes Mädchen 
geſucht. Damals fiſchte mich die „Evelyne“ auf, ich hatte 
unter dem Schmerz des Biſſes loslaſſen müſſen, aber das 
Bild des Mädchens war in mein Gehirn gehämmert. Ich 
ſuchte meine Mörderin ... War ſie nicht meine Mörderin? 
. .. Sie töten? Nein! Aber ihr das Leben vergiften... Wa⸗ 
vum weißt du?“ ſchrie er. „Du Mörderin! Beſtie! Unmenſch⸗ 
lich! Jene Mutter im Boot hat die Hand mach mir ausge 
ſtreckt, umd fie hatte um zwei Kinder zu zittern. Du um 
deine Perlen, deinen Schmuck! Weine! Weine! Du wirft viel 
weinen müſſen! Haft du mich nie erbannt?“ 


Aus Tränen und Zittern, Verzweiflung und Angſt ging 
ein Blick ihm auf. 

„Unmenſchlich?“ ſtammelte fie, „Menſch war ich. Ich war 
noch nicht Mutter. Ich war noch nicht barmherzig. Unver⸗ 
zeihlich, du? In jener Nacht? Alles Wahnſinn, Todesanglt- 
Und ich ſoll büßen fir — — War ich es denn damals, die 
das bat?“ 

„Du! Gerade du! Da warſt du die Wahre, die Eigent⸗ 
liche. In ſolchen Augenblicken —“ 

Und zwei Menſchen ſtarrten ich in entſetzte und ratloſe, 
ſo haſſen wie lieben wollende Augen 
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Für die abgebrannte Tribüne des 
Sportklubs „Cʒarni“ Cemberg. ‚| 

Für die bei der Eröffnung der Oſtmeſſe nach einem 
meuchleriſchen Anſchlag ſeitens der Ukrainer verbrannte Tri- 


büne won „Czarni“, werden im ganzen Lande Sammlungen, 


veſp. Wettſpiele zu Gunſten von Czarni veranſtaltet, um 
dieſem älteſten Verein Polens in ſeiner Notlage zu helfen. 
Vielleicht würde ſich auch Bielitz an dieſer Aktion beteiligen. 


meiſterſchaft von Oberſchleſien. 
Amatorsti — Orzel in Welnomſiet 2:1 (1:1). 
Ein Imapper aber ſicherer Erfolg der Königshütter, die 
in punkto Technik und Spiellſyſtem viel beſſer, nur ſehr 
flau waren. Die Orzel⸗Leute Mind äußerſt flink, geben den 
Ball ſchnell ab und ſind vor dem Tor der Königshütter ſehr 
gefährlich. Der Kattowitzer Verband ſetzte es durch, daß 25 


Mann Polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf den 
Orzel⸗Platz delegiert wurden, da bei dem letzten Zuſammen⸗ 
treffen Amatorskis und Orzels vor 3 Jahren, die Spieler 


Amatorstis in Sportkleidung bis nach Königshütte gejagt 


wurden. Diesmal war das Spiel ſcharf aber fair. Für 


Orzel erzielte Kuchta die Führung. Amatorski gleicht durch 


— 


Glajcar aus und kann erſt in der zweiten Halbzeit aus einem 


Weitſchuß Dudas den Sieg erringen. Schiedsrichter Grye gut. 


Trotz Regen waren 2000 Zuschauer Zeugen dieſes Kampfes. 


Die Cigaſpiele in Polen. 
Cracovia durch neuerlichen Sieg über Garbarnia, klar 
in Führung und wir glauben kaum, daß der Meiſtertitel 
dem Krafauern noch zu nehmen iſt, zumal die Warta eine 
hohe Niederlage durch Polonia erlitten hat und auch der 


nächſte Konllurrent der Krakauer — Legja, Warihau — 
Punkt um Punkt abgibt. Warſzawianka iſt unwiderruflich 
Abſtiegskandidat, welches Schickſal auch einem der beiden 
Lodzer Vereine, veſp. Ruch, Oberſchleſien droht. Nachſte⸗ 


hend die Reſultate: 


„Neues Schleſiſches Togblatt “ 


D F. B. tagt — * * 

In Berlin tagte der 
zehn Stunden, um den Arbeitsplan für den kommenden 
Bundestag auszuarbeiten. Ein Beſchluß zur Berufsſpieler⸗ 
frage, die das Hauptthema bildete, wurde nicht gefaßt. Der 
radikale Antrag eines weſtdeutſchen Vereines, eine Profi- 
liga für ganz Deutſchland einzuführen, blieb in der Min⸗ 
derheit. 


Wirtſchaftsverhältniſſen angepaßt werden, ohne den Ama⸗ 
teurgedankem zu werletzen. Wie man das machen will, bleibt 


allerdings Geheimnis des D. F. B. Inzwiſchen ſollen Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Landesverbänden und den Führern 


der großen Vereine eine Klärung bringen. Das Bundes⸗ 
gericht lehnte die Berufung won Schalke 04 und Boruſſia 


Radio 


München Gladbach ab. 
Nur ſechs Weltmeiſter. 

Aus New Pork wird berichtet: Die „National Boxing 
Aſſociation“ beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung wieder 
einmal mit den einzelnen 1 
folgende „amtliche“ Nangliſte bekanntgegeben: 

Schwergewicht: Max Schmeling, Deutſchland; Halb⸗ 
ſchwergewicht: Maxi Roſenbloom, Amerika; Mittelgewicht: 
frei; Weltergewicht: Tommy Stilman, Amerika; Leichtge⸗ 


wicht: Al Singer, Amerika; Federgewicht: Batling Batali. 
no, Amerifa; Bantamgewicht: frei; Fliegengewicht: Franky 


Genaro, Ameridka. e a 

Die Titel im Bantamgewicht und im Mittelgewicht ſind 
frei. Als Anwärter wurden im Bantamgewicht der frühere 
Welmeifter All Brown und der Franzoſe Kid Francis be⸗ 


ſtimmt, während im Mittelgewicht zwiſchen den Amerika ⸗ 


nern Dave Shade und Harry Smith, Rene Devos, Belgien, 
und Len Harvey, England, Ausſcheidungskämpfe ſtattfinden 
ſollen. Eines der letzteren Treffen, das zwiſchen Shade und 
Harvey, findet bereits am 28. September in London ſtatt. 


neue finniſche Weltrekorde. 
Bei den internationalen leichtathletiſchen Wettkämpfen 
in Wiborg am Sonzuag wupden 2 meue Weltrekorde ins 


aktion des O. F. B. durch drei⸗ 
A 
Die Amatewrbeſtimmungen ſollen den derzeitigen 


' Neuer Weltrekord Ronopackas. 


1 
' 


itelhaltern. Als Ergebnis wurde 
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Franzöſiſcher Bormeijter erfchoffen. 
Der frühere franzöſiſche Gliegengemichts- (1925) und 
Bantamgewichtsmeiſter (1928), Francois Morrachini, der in 
Marſeille eine Bar unterhielt, wurde am Dienstag von zwei 
Gäſten angegriffen und nach heftigem Streit miedergeſchoſſen 
Morrachini iſt bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. 


Vor dem 5000 Meter⸗Lauf ſtellte Konopacka im beidar⸗ 
migen Kugelſtoßen mit 18.58 einen neuen polniſchen Rekord 
Bub, ira Er 


Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 


| Komzerte. 


Montag. 20.05 Wien: Konzert der Wiener Philharmo⸗ 
niker. i f 
Dienstag. 20.30 Prag: Symphoniekonzert. f 


Mittwoch. 20.05 Wien: Lehar⸗Feier der Concordia: mi 
wirkend die Wiener Philharmoniker, Kammerſänger Richard 
Dauber, Kammerſängerin Vera Schwarz. 
Donnerstag. 21.00 Bangenberg: Symphoniekonzert (Mo⸗ 
zart, Beethoven). e e e. 
Freitag. 20.15 Kattowitz: Symphorie konzert. 
Samstag. 18.45 München: Orgelkonzert. 19.30 Wien: 
Konzert Enrico de Frannceſchi, Bariton, 19.30 Breslau: 
Songs von K. Weil. g * 
| Opern. 
Montag: 21.00 Mailand: „Werther“ von Maſſenet. 
Dienstag. 1930 Franlfurt: „Zar und Zimmermann“ 
von Lortzing, 19.30 Budapeſt: „Madame Butterfly“ von 
Puccini, 1985 München: „Der Wildſchütz“ won Lortzing, 
20.05 Kaſchau: „Ogari“ von J. Krisba. 


N 
Legia — Warſzawianta 6:0 i | Beben gerufen. Der Finne Matti Jäbvinen warf den Speer g a 65 Bi ? 
Craoovia — Garbarnia 3:1, 72,93 Meter weit 2 wetbeſſerte den alten Rekord von RE 20.02 Baſel: „Die Hugenotten“ von Meyer 
olonia — Warta, Poſen 5:0, 72,38, ebenfalls won ihm aufgeſtellt, ganz erheblich. Im 25. 1 " ficane“ 
Er — LAS ne :1 | Sttameter-Baufen gelang es, Marteelſm mit 1:22::28.8 Std. „e, Donnerkag. 20.35 Rom: „Gawalleria vuſticana“ von 
5 RL einen neuen Weltrekord aufzustellen und wurde ſomit der 


Wisla — LICH, Lodz 4:1. i 


alte Rekord des Engländers Harper von 1: 23:5 Stunden 
erheblich unterboten. Yen 


ee arena rer euere seen“ 


Das Riefen-Derwaltungsgebäude der J. G. Farben 


a. M. vor der 


Das großartige Zentralderwaltungsgehäude der J. G. Farbenwerke in Frankfurt a. M. 


in Frankfurt 
Vollendung. 1 


nach den Entwürfen von Prof. Hans Poelzig (Berlin), das am 1. Oßtober ſeiner Beſtimmung 
übergeben wird. 


MER ENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


2. Fortſetzung. 

„Num, lieber Franz, da alles ſo befriedigend geordnet 
iſt, kann ich wohl um eine Taſſe Tee bitten, nicht wahr?“ 
rief Frau von Albinger liebenswürdig. „Ich ſchmachte 
ſchon förmlich nach dem Labetrunk, der gewiß ebenſo aus⸗ 
gezeichnet ſein wird wie alles andere hier in deinem Heim.“ 

Franz bat wegen der Verſäumnis um Entſchuldigung 
und klingelte; es erwies ſich das aber als unnötig, denn 
der tadelloſe Morvis trat eben mit einem Silbertablett ein; 
er verſtand es, den Tee wie ein Epikureer zuzubereiten. 
Die Sahne war am Morgem von der gräflichen Beſitzung 
eingetrofſem; die Erdbeeren waren fo groß wie Tauben⸗ 
eier, und Löffel aus getriebenem Silber, nach altrömiſchem 
Muſter, lagen vor jedem Platz. 


Sie ſprachen von ihrer Hochzeitsveiſe. 
gern ins Ausland reiſen; ſie war nie von London fort⸗ 


geweſen, daher freute ſie ſich außerordentlich auf eine große 


Reiſe. i 

„Wir werden jedenfalls den Kontinent bereiſen“, ſagte 
Franz. „Vor allem gehen wir in die Schweiz, das iſt im 
Auguſt am geeignetſten. Wir wollen uns ſchon ein ruhiges 
Plätzchen ausfindig machen, an dem es keine Fremden gibt 
und wo wir ungeſtört Ausflüge unternehmen können.“ 
Wa“, ſtimmte Dolly ohne beſonderen Enthuſiasmus 
bei, „ich habe immer gehört, daß Luzern und Interlaken 
ſo hübſch ſein ſollen.“ 

„Natürlich, wenm du lebhaftes Treiben wünſcheſt, kön⸗ 
men wir uns dorthin begeben, aber ich dachte, du ſeieſt eine 
Schwärmerin für ländliche Ruhe.“ 

„Sewiß, das bin ich auch“, beeilte ſich Dolly haſtig zu 
werſichern. 

„Mir iſt das Haſten in den Städten unerträglich, wenn 
ich auf Reiſen bin“, warf Trevarvad ein, „man hat davon 
in London mehr als gemug. Zum Schluß der Saiſon bin 
ich dieſes Treiben immer müde und ſehne mich nach dem 
Hande. Ich möchte aber vor allem deine Wünſche berück⸗ 
ſichtigen, Dolly. Wenn du es alſo vorziehſt dich in Städten 


! Freitag. 1930 Wien (aus der Staatsoper): „Der Bar- 
bier von Bagdad“ won Cornelius, 20.30 Breslau: „Der 
Barbier won Sevilla“ von Roſſini. 

| Samstag. 19.30 Brünn: „Romeo und Julia“ von Gou⸗ 
nod, 20.00 Bukareſt: „Lucia di Oammermoor“ von Donizetti. 


Operetten. : 
Montag. 20.15 Warſchau: „Eva“ von Lehar. 

Samstag. 20.35 Wien: „Die ſchöne Helene“ von Offen⸗ 
Proſa und Sonftiges 

Montag. 1930 Frankfurt: Zeitbericht. Engliſche Par ⸗ 
lamentsgebräuche. 

Mittwoch. 19.30 Stuttgart: Sprechſtunde“, heitere 
Duoſzenen, 20.30 Breslau: „Von der Tragödie bis zur Re⸗ 
vue“, ein heiteres Spiel, 21.00 Hamburg: „Dreihundertzehn 
Mart“, Hörspiel von Walter. 

Donnerstag. 19.50 München: „Kabale und Liebe“ von 
F. Schiller, 20.30 Leipzig: „Das Leben eines Künſtlers, Hör⸗ 
ſpiel nach E. Th. A. Hoffmann, 20.35 Berlin: „Der Miniſter 
iſt ermordet“, Hörſpiel von E. Gbermayer, 21.00 Wien: „Die 
ewige Liebe“, Luſtſpiel von Bauernfeldt. 

Freitag. 1750 Berlin: Dr. Alfred Adler, Wien, ſpricht, 
20.00 Oslo: Altbundeskanzler Doktor Ignaz Seipel ſpricht, 
20.40 Leipzig: „Der Weibsteufel“ von Schönherr. 

Samstag. 20.00 Leipzig: „Der dreifach verheiratete 
Junggeſelle“ won J. Müller, 21.00 Hamburg: Szene aus der 
Werkſtatt eines Schlagerkomponiſten. 
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Dolly wollte 


„Ja, in meinen Augen biſt du auch eine Vollkommen⸗ 
heit, mein Engel.“ 
„Hörſt du, Mama, wenn du je wieder etwas an mir zu 
tadeln findeſt, widerlege ich es mit Franzis Worten, und 
wenn er eine Meinungsverſchiedenheit mit mir hat, jo muß 
die Schuld an ihm liegen.“ 
| „Aber ihr werdet niemals ſtreiten“, beeilte ſich Frau 
von Albinger lebhaft zu verſichern. „Dolly hat ein un⸗ 
endlich ſanftes Tempevament; viellercht ſollte ich als ihre 
Mutter das nicht ſagen, aber es verhält ſich wirklich jo.” 

Franz Trevarrack bedurfte dieſer Verſicherung ſeiner 
künftigen Schwiegermutter über den Wert ihrer Tochter 
nicht; er war von demſelben ohnehin ganz durchdrungen. 
Er lächelte aber verbindlich und beſprach gerade den Tag 
der Hochzeit, als Morris mit eineem Telegramm eintrat. 

Franz griff nachläſſig danach; Telegramme waren etwas 
ganz Gewöhnliches für ihn, gehörte er doch zu den Leuten, 
die ſich nicht die Zeit des Brieſſchreibens nehmen. Als er 
aber die Botſchaft durchflog, erblenchte er plötzlich, und ein 
Aufſchrei entrang ſich ſeinen Lippen. 

„Ich hoffe, du haſt keine böſe Kunde erhalten,“ 
Dolly beſorgt. 

„Herr Graf ſchwer erkrankt; bitte ſofort kommen“, las 


rief 


Dolly verzehrte Obſt, Schokolade und Kuchen mit dem zu bewegen und deine neuen Toiletten zu zeigen, fo bin Franz mit unſicherer Stimme. 


Appetit der Jugend und geſtattete ihrem Verlobten von 
Zeit zu Zeit einen Kuß; fie fühlte ſich ſehr glücklich. Ihre 
ſchönen Augen ſtrahlten, ſie war offenbar angenehmer⸗ 


ich auch damit einverjtanden.” 


„Nein, o nein. Wir wollen uns in die Landeinſamkeit 
vergrabem“, rief das Mädchen lebhaft. „Wie magſt du nur 


weites Kapitel. 
Der Nachmittag hatte jo einen peinlichen Abſchluß er- 


weiſe angeregt. Sie plauderte viel, lachte, wobei man ihre annehmen, daß ich nach irgend etwas oder nach irgend halten. Man trennte ſich raſch, und Franz benutzte den 
perlenweißen Zähne bewundern konnte, und ſpielte glück⸗ jemand verlange außer nach dir. Glaubſt du denn, daß ich 7-Uhr-Zug, ſich im ſtillen darüber wundernd, daß er nach 


lich mit dem kostbaren Perlenſchmuck. Ihre Konverſatſon 
war weder geiſtreicher, noch ernſter wie die der meiſten 
Mädchen, aber ihre friſche, anſcheinende Natürlichkeit hatte 
es Franz angetan, und er hätte ſie um keinen Preis anders 


mögen. In feinen Augem war fie ein Kind; er betete delnde Volllommenheit bin und alles an mir dich begei⸗ 


fie an, weil fie ein ſo anmutiges Spielzeug war. 


ſo großen Wert auf die Kleider lege“ 
und it größeren Wert, als bei einem hübſchen Mädchen 
u i 7 A I) 

Sie lachte. „Sage doch lieber gleich, daß ich eine wan⸗ 


ſter 6.“ 


Hauſe beruſen worden ſei. Sein Vater mußte ſich wirklich 
ſchwerkrank fühlen. Sie hatten ſich einander niemals nahe 
geſtanden, der alte Graf war weder ein ſentimentaler Va⸗ 
ter, noch ein guter Menſch. 0 

Fortſetzung folgt. 


. 


in deutſcher Oruckſchrüft (Fraktur), die übrigens keine na⸗ chen Auge vorkommt, macht ſich mit dem Aöften Lebensjahr 


ſtehen in ihrer vaſchen und müheloſen Erbennumg weit hin anerzegen. Tie wagerechte Plalle des Schrelbtiſches ent⸗ ſes auch von ſeelbſt s N 
8 45 1275 " 5 . . 8 ! ſelbſt zugeben, daß es unrecht und uns wehe 
ter den fachlichen, lateimiſchen. Tuchſlaben zurüc. Mit ſpracht nicht den geiundpkitlichen Fordevungen für das getan hat. Es wird werſprechen, es nicht wieder zu tun and 


ber dünnem Papier, bleiner enganliegender Schrift hilft man auch das Auge bedarf der Pflege von der Jugend bis ins Sonſt nimmt das Kind aus Furcht vor der Strafe zu der 
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n | N lich leichten Art. Es wird ſich bemühen, dasjenige, was 
s ex E un du 4 ſeiner Erinnerung entfallen iſt, durch feine Phantafie zu 
# ergänzen. Bei ſeinem Ideenreichtum wird ihm dies ein 


AG 2 4 leichtes ſein. Es wird außerdem werſuchen den Wunſch, den 
Die Hygiene des Auges beim Augen, Augenſchmerzen, Verſchwimmen und Undeutlichwer⸗ Vater des Gedankens ſein zu laſſen! Wenn es dabei etwas 
Ceſen [den beim Leſen und Handarbeiten deuten auf einen Bre ⸗ Unwahres angibt, jo iſt eine Behauptung ſeinerſeits oft 
5 3 chungsſehler des Auges hin, das heißt: das Auge bann ſich MUT ein Ausdruck des Gewünſchten, eine Ableugnung wei⸗ 
Von Augenarzt Or. med. Heinrich Foſchenträger. nicht ſcharf auf eine Leſeenſſernung von 30 bis 40 em ein- ter ar als age N 850 ar 5 
i üaniſchen Vibliotheben beine Bücher ſtellen. Dieſe Schwä des Auges, die auch beim kindli⸗ ollen wir als rn und Erzieher den kleinen Sün⸗ 
. r za g fi 8 dern gerechte Richter ſein, bei ſolchen Vorkommmiſſen, ſo 
5 4 Ka NET 1 ; g ü ir verſte! ns bei der Beurteilung des Verge⸗ 
tiomaldeutſche Schrift üft; ſondern fie iſt eine in allen euro⸗ beim ſomſt gefunden Auge bemerkbar und kann durch eine müſſen wir verſtehen uns We 8 
dälſchen . durch . der lateini⸗ Brille gut behoben werden. Die Augengläſer müſſen aber hens auf das kindliche Denten und Fühlen einzuſtellen. Be 
ſchen Luchſtaben entſtandene Mönchsſchräſt. Im 16. Jahr- genau für jedes einzelne Auge ipaffen, feſſtellbor durch Seh. vor man deshalb ein Kind einer Lüge zeiht, iſt es unſere 
hundert lehrte man in England, Frankreich und Italken ſchärfen⸗Prüſung und Augenſpfegelunterſtuchung unter Be. Aufgabe, den Urſachen auf den Grund zu gehen und die 
zur Lateinſchrift zurück, nur Deutſchland behielt die Mönchs⸗ rüchſichtͤgung von Alter und Beſchäſtigung. ganze Begebenheit in su Ann e ee 
ſchrift bei. In Druck- und Schreibform iſt die Fraktur für „Die alte Dare llagt, daß ſie von Tag zu Tag ſchlech⸗ e eee eee, eee eee 
das Auge wegem der Ueberwucherung 5 e re ter ſähe, die Brille mütze ihr rein garnichts.“ wird es uns auch gelingen, das Vertrauen des Kindes zu 
a m Se e 8 icht 3 el „Ja da müſſen Sie ſich mal eine neue anjdaffen“, ſagte gewinnen und zu erhalten. Nur jo können wir ihm ein 
ſtaben 5 ſondern Worthülder erfaßt, aber je einfacher das ich, „wo haben Ste denn die alte gekauft?“ guter Berater und Helfer ſein. Wenm wir aber bei einer 
Bild, um fo rascher wird es überblickt. Die vielen Verzie⸗ „Auf einer Versteigerung“. (Ulk). f 5 0 x RR Da Wien ee ee ag 
dungen und Schnörtel im Bruchteil eines Milltineters ftel- Schon in den eiſten Schulfahren wird dem Kunde die wahren Gadjverhalt ans Seht gm Bringen, Wir müſſen uns 
le di ärſe des Auge ve Anforderungen. 10 5 ; 2 5 oe. gu bringen ; 
n on die ae Dee. Ben e n a gen. gerade Haltung Keim Leſen und Schreiben durch gute Wor- vielmehr bemühen, das Kind mit Güte, Liebe und Geduld 
Die großen deulſchen A, N, F. A, N. G, S Buchſtaben 16 d a hd Ei 2 | hen, te, 
großen deni „ „A, N. G, te des Lehrers und durch ſchräg geneigte Schreibunterlagen dahin zu brüngem, daß es feinen Fehler einſieht. Dann wird 


Recht lernt daher der Abe⸗Schütze in der Volksſchule zuerſt ige, beſonders nicht bel Kurzſichtigen. Eine Schreibunter⸗ ſich zu beſſern 
die labelniſche Schrift vor der deutſchen, wodurch das Auge lage in ſchieſer Ebene mit einem Mint ven 12 Grab t elt an 
und das Gedächtnis mit 4 Alphabeten weniger belastet wird. leicht herſtellbar umd ermöglicht dem Kurzſichtigen eine ge- Es wäre natürlich micht richtig, wenn man den Kin⸗ 
Oer eifrigſte Leſer iſt micht imſtande, irgend einen Buchſtaben rade Körperhaltung. Ein Buch foll beim Leſen ſchräg wie dern Unwahrheiten ohne Bedenken geſtatten würde, zumal 
der großen peulſchen Druchſchuift aus dem Gedächtnis nach- das Noterblatt auf dem Mufitftänder gehalten werden mit wenn es ſich um eine „echte Lüge“ handelt. Doch wollen 
zutzeichnen, zum Pbiſpiel: B oder B. An Wet einem Augenabſtand vom 80 bis 40 Zentimeter. wir bedenten, daß in dieſen Fällen die Kinder bewußt fal⸗ 
Guter ſchwarzer Dvuck auf weißem, ana pier, Be: 8 ſche Ausſagen machen und zwar in der Abſicht, um uns zu 
ruhige Form und Größe der Buchſtaben, reichlicher wi. Zei richtiger Pflege des Muges kann die in den geifli- täuschen. Man darf dies den Kindern keinesfalls durchlaſ⸗ 
ſchenraum bei den einzelnen Buchſlaben, Worten und Zei⸗ gen Berufen weit verbreitete Kurzſichligkeit, welche in den len, wenn man ſie bei ſolchen Fehlern ertappt. Viel mehr iſt 
us 3 We e f Wachstumjahren auftritt und durch übertriebene Naharbeit die Lil N Ur! den. Aber 
len Taffen das Auge am wemigſten ermüden. 3 . * 5 1 die Lüge dann unbedingt ſchärfer zu ahnden. Aber man 
bi schlechtem Druck, Durchſchimmern der Buchſtaben verschlimmert wird. verringert werden. Nicht nur die Zähne, ſoll ſich auch hüten, hier ein allzu ſtrenger Richter zu fein. 


ſich durch gute Beleuchtung, am beſten durch Tageslicht. Im Alter. Lüge als letzten Ausweg feine Zuflucht. Es wind hartnäckig 
hellen direlten Sonnenlicht leidet das Auge wegen der el bei ſeiner Behauptung bleiben, deren Unrichtigkeit ihm be⸗ 
Blendungen welche die Regenbogenhaut zur ſtärkſten Ver⸗ x wußt iſt. Es iſt auch ratſam, nicht etwa im erſten Affekt 
Heinerung der Pupille zwingt, während bei Zwielicht die Die Lüge des Rindes. den Strafvollzug zu vollziehen. Das eigentliche Strafen 
Netzhaut mit der Dunkeleimſtellung des Auges verſagt mit . a ſollte man am beſten denen überlaſſen, die durch ſteten Um⸗ 
nachfolgender Müdigkeit und Kopſſchmerzen. } Von Dr. Gerth. gang mit dem Kinde es in ſeinem Weſen, Eigenarten und 


In der Beleuchtungshygiene hat die elektriſche Beleuch⸗ „Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, wenn er auch Charakter genau kennen. Dieſe werden in der Wahl der 
tung als Diſchlampe alle anderen Beleuchtungsarten wegen die Wahrheit ſpricht.“ Wollten wir dies Sprichwort allge⸗ Mittel und des Weges zur Beſſerung und Erz'ehung das 
der gleichmäßigen Helligkeit ohne Wärme und Gasentwick- mein auch bei unſeren Kindern anwenden, ſo würden wir rechte treffen. Geht man aber mit der Beurterlung des Ver⸗ 
lung verdrängt. Die Lichtquelle darf nur die Arbeitsfläche zu Trugſchlüſſen lommen. Wir müſſen uns vielmehr verge⸗ gehens und der Strafe zu hart vor, jo wird das Kind allzu 
beleuchten, während ſich das Auge im Schatten befinden genwärtigen, daß wir bei unseren Kindern diesbezüglich leicht eingeschüchtert und es kann jein Vertrauen zum Er⸗ 
muß. Der Augenſchirm, der in früheren Zeiten im Kontor einen anderen Maßſtab anzulegen haben. Was man ſchlecht⸗ zieher verlieren. Wir würden ſo wenig Erfolg haben, das 
getragen wunde, iſt geſundheitlich durchaus anzuerkennen hin als „Lüge“ anzuſprechen gewohnt fit, wird uns bei den ind zu beſſern und würden ihm ſchlechte Helfer und Bera- 
und im praktiſchen Amerika trägt man ihn heute noch über⸗ Kleinen in einem andersartigen Lichte erſcheinen, wenn wir ter ſein, die Klippen in ſeinem geiftigen und ſeeliſchen Wer- 
all im Auto, im Geſchäft, beim Sport. ihren Worten und Ausſagen auch pſychologiſch auf den degang zu aunſchiſſen. E iſt aber Anſere Pflicht, den Kin⸗ 

Guter Druck und angenehme Beleuchtung genügen für Grund gehen. Denn es ſſt verſtändlich, daß die Kinder ihre dern die Begriffe „gut und „böſe“ rechtzeitig mit auf den 
manche Augen noch nicht um ohne Anstrengung ſtundenlang Ausſagen zuweflen ohne wiel Ueberlegung machen, ohne jedes Wag zu geben zu ihren Beſten und fie zur Wahrhaftigkeit 
leſen zu können. Dazu gehört eine wenig beliebte geſund⸗ einzelne Wort auf die Wagſchale zu legen. Da es won einem zu erziehen. 
heitliche Forderung, die Brille. Keim Menſch kommt im gewiſſen Rededrang behernſcht iſt, nimmt das Kind es mit 
Lauſe ſeines Lebens ohne fie aus. Raſche Ermüdung der ſeinen Erzählungen nicht immer fo genau, in ſeiner kind⸗ 
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